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Der Buddhismus zäahlt den großen Weltreligionen, aber erst se1it V

Jahren exıistiert 11< buddhistische W eltorganisation. Im Jahre 1950 STUuN-
deten beli Gelegenheit der ersten buddhistischen Weltkonferenz Colombo
(Ceylon) Buddhisten 115 allen Ländern ‚, Weltbund der Buddhisten
(World Fellowship of Buddhist 9 dessen Vorsitzenden der rüh-
r15C Führer der uddhisten Geylons Dr Malalasekera gewählt wurde.
Der buddhistische Weltbund ist keine Kıirche un wehrt sich scehr dagegen,
als Kirche angesehen werden. Die buddhistischen Weltkonferenzen sind
auch e1inNne Konzilien, sondern her moderne internationale Jagungen, die
aber durch das vorherrschend relig1öse Anliegen ei/gf?ntümlicl}enMischung VO  —; Konzil un Kongrei werden. Sie tireten ‘ irgeädwie das
Krbe der WENLSCH frühen buddhistischen Konzilien C1N, die sich vergebens E  Kespa

die religiöse Einheit der Buddhajünger i der Mönchsgemeinde bemüh-
ten Heute macht der Buddhismus ach mehr als zweitausend Jahren WI1C- E IN
der Versuch, zunächst ı südlicher un nördlicher Richtung und
dann ı zahllosen Sekten ZersSstreutfen Anhänger sammeln.

Kine MischungVO  w relig1iösem Konzil und weltlicher Tagung War uch die
zweıte buddhistische Weeltkonferenz, die VO bis September i 1681
ZUT Shin-Sekte gehörigen Honganji-Lempel ı Stadtbezirk Von Tsukiji
Tokio stattfand. Den relig1ösen harakter der Zusammenkunft betonte
der eindrucksvolle zeremonielle Auftakt des Kongresses. ach dem feler-
licehen Kinzug er Vertreter den Tempel öffneten ZwWeE1 Priester eC1mM
Gongschlag die vergoldeten Gitter, die den TempelraumVO Altar trennten,
auf dem FKFülßen er Buddhastatueunter anderen kostbaren Gaben S‚„„echte“‘ Buddhareliquie ihren Platz gefunden hatte, das Geschenk der
Buddhisten Ceylons {ür ihre japanıschen Brüder. Inehrfürchtiger Haltung
hörte die Versammlung stehend C1L1HNEeEIN Chor a.  9 der das Preislied des Kr-
leuchteten Sanıs Dann folgte die Rezitation der Weiheformel die „„drel
Kleinodien‘“‘ Buddha, Dhamma (Gesetz), Sangha (Gemeinde). Diese Verse
des Saranttayam aus der ältesten ı Pali--Sprache verfaßten Sutren sind
allen Buddhisten heilig. Als diegoldenen (Gitttertore sich wıiıederum autlos
geschlossen hatten, konnte die Kongreisverhandlung beginnen. E a N aDie Teilnehmer aus »71 Ländern gliederten sich TEL ungleich starke
Gruppen.: Bei weıtem zahlreichsten die Japaner. Bei der ersten
Versammlung wurde die Teilnehmerzahl auf 426 japanische Vertreter Un
116 Ausländer angegeben. Außerdem war och z kleine Gruppe VO
Beobachtern zugelassen. Kür den japanischen Buddhismus wWäar 11 Kreig-
NIS, daß sich Kongreis ZU ersten Mal die führenden Persönlichkeiten
AdUSs Sekten trafen; ennn bisher gibt eLWAS W IC C1iNnenNhN Buddhistentag

Japan nicht. Unter den ausländischen Vertretern nahmen die Abgesandten
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au s den buddhistischen Ländern Südasiens Burma, Cambodja, CGeylon, Laos,
Nepal, Penang, ha1l USW. 1NeI hervorragenden Platz e€111. Während das
indische Mutterland sich VO  — der Keligion Buddhas abkehrte, blüht be-
kanntlich NUur diesen verhältnismäßig kleinen Ländern bis heute der
sprüngliche Hınayana Buddhismus Das Wort Hiınayana kleines Kahr-
Zeug) wurde freilich verächtlichen Beigeschmacks schon vo

deı ersten buddhistisischen Weltkonferenz verpont und durch die Bezeich-
HNUunNns Theravada (Lehre der Altesten) ersetzt 'Theravada hiefß die früheste
Korm des südlichen Buddh1ismus, VO  an der sich schon beim zweıten Konzil
Vesäalı: (30J/2 Chr.) die Mahäsanghika-Sekte der nördlichen Buddhisten
abtrennte, aus der sich späater das Mahäyana mI1T vielen reich geglie-
derten Kormen entwickelte Im Südbuddhismus besteht heute och das
Mönchswesen ach der strengen Observanz des Hinayana Vinaya, das die
Bhikku VO  — der Welt abscheidet und 1NCIHN harten aszetischen Leben
verpflichtet Aus den strikten Vorschriften ihres Ordens ergaben sich {ür
diese Aönche nicht SErNuM5€ Schwierigkeiten auft der Re1ise 7U Weltkon-
greils Nur mi1t ‚esonderer Erlaubnis durften S 1C ec1n Schitt besteigen, auf
dem sich Frauen befanden Da - 16 en (eld MIT sich Lragen dürfen, sind s1C

beständig aut die Begleitung 1Nes Laien dl}  ta]  CI Ihre Mahlzeit INUSSEIL

S16 Jage un ZWarLr VOLr der Mittagsstunde einnehmen S0 saßen S1C be]l den
Festessen Abend schweigend da, hne CLn Speise anzurühren. Solch
religiöser KErnst vertfehlte nıicht Eindruck auf die Japaner, aber
SANZCHN freuten sich diese doch wieder einmal ihres freieren Mahäyaäna-
Kodex Die dritte Teilnehmergruppe kam AUS dem Westen. Aber
1U Z WC1 Kuropäer dabei Die Mehrzahl der Amerikaner neutrali-
sıerte Japaner, W IC uch die Namen der Vertreter aus Brasilien, Hawal und
Okinawa ihre japanische Herkunft verriıeten. Eine kleine Gruppe Von Chi-
NCSCH, die VO.  a der kommunistischen Verfolgung der buddhistischen Reli-
S1017 iıhrem Vaterland berichtete, hat autf der Tagung C1InNne Bedeutung
‚erlangt.

ach der Erötfnungsteier verteilten sich die Vertreter auft TEL Arbeits-
ausschüsse, nämlich für buddchistische Lehre un: Weltanschauung, für
Erziehung un: Propaganda un Buddhismus praktischen Leben Das
Programm der Ausschüsse Wäar sehr reichhaltig, aber die erzielten KErgeb-

stehen keinem Verhältnis ZU Wichtigkeit der eTrorterten Kracen
Kın japanischer buddhistischer Intellektueller der Kongrefs ‚eitend teil-
nahm, erklärte manche Verhandlungspunkte Ur AUS CHN-
Uuven Gründen gleichsam ZUuU Vervollständigung und Ausschmückung 1115

Programm aufgenommen worden Man SCL sich völlig klar darüber, da{fßs VOILI'-

Jäufig z Vereinheitlichung Vo  — Lehre, Kanon Sittenkodex un Ritual
nicht verwirklicht werden könne In den Kongreisbeschlüssen trıtt das Re-
lig1öse auffallend zurück Die emz1ge Lehrerklärung ist (wohl absichtlich,
sehr S und allgemein gehalten Die Presse berichtete fast ausschließlich
ber die Bemühungen Welt£rieden, Linderung der Kriegsleiden
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Korea, Befreiung der Gefangenen, Milde bestrafte Kriegsverbrecher,
Tierschutz und andere Maßlßregeln der Menschlichkeit. Der Ausschufß für
praktischen Buddhismus bittet ersten Resolution „„die Regilerungen
der verschiedenen Länder rasche Beendigung der Kriegsführung
Korea 1ıne andere Resolution protestiert e]  O alle religiöse Vertfol-
SUuNSs und Bedrückung (wobei nıcht Rußland sondern auch Spa-
16I1 gedacht ist) Zum KOommunismus wird £e1ne Stellungnahme formu-
hert Kinige Vertreter des Südbuddhismus scheinen be1i der Rundfahrt durchs
Land die schlufß den Kongrefs die (Gäste den grolen histor1-
schen Stätten des Buddhismus un anderen berühmten Plätzen führte, C116

den Japanern unliebsame Linkstendenz SEZEIST haben, indem S1C ıhren
Reden bedingslosen Pazifismus und völlige Abrüstung forderten Die Jap:
schen Buddhisten halten politisch durchweg die demokratische Kegilerungs-
linie maßvoller Aufrüstung un: wirksamer Selbstverteidigung

Die Weltkonferenz Wäar erster Tinie Vertretertagung, sollte aber nach
Absicht der Veranstalter uch den breiten Massen des jJapanischen Volkes
Widerhall wecken Deshalb fanden besonders rituelle Tempelfeiern miıt Ver-
ehrung der Buddhareliqute STa ferner Tokio öffentlicher Vortrags-
nachmittag der größten Säle und die Schlußkundgebung
Stadion Korakuen Aber die Volksbeteiligung War SaNnzZch schwach beson-
ders 1 Tokio;: auftf dem Lande sollen die gläubigen Buddhisten ELW. mehr
Kifer un: Andacht geze1igt haben Die frommen Mönche aus den Südländern
mufßten enttäuscht wahrnehmen, dafßs Kreignisse der Tagespolitik, aber auch
Baseballmatcechs un Hollywood--Filme moderne Japaner tiefer beeindrucken
als S ber zweitausend Jahre alte ehrwürdige Buddhareliquie esonders
schmerzlich empfanden S1C die Teilnahmslosigkeit der japanischen Regie-
rungs, die voll beschäftigt mIT der gerade Tagen stattfindenden
ersten freien Parlamentswahl Japan die Begrüßung der hohen
Gäste versaumte und TST be1i der Schlufßversammlung durch einen Vertreter
ihre Höflichkeitspflicht ertüllte. Be1l VOoO Aufßenminister un:Kultus-
minister gegebenen Kestessen hatten sich beide Minister ent-

schuldigen lassen.
Vielleicht sind da auch den weltfiremden Theravada-Mönchen Zweiftel

ber das „Buddhaland“ Japan gekommen auf das s 1C grolße Hoffnungen für
den W eltbuddhismus SHesetzt hatten Hs i1st C1M merkwürdig paradoxes usam-
mentreffen Die Buddhisten aller Länder schauen voll Erwartung auf Japan,
aber die japanischen uddchisten können sich schon niıcht mehr der Erkennt-

verschließen und ihre Besten geben ‚vn offen Z dafß der Buddhismus
heute den grolsen Aufgaben ı Lande nıcht gewachsen ıst Könnte Welt-
buddhismus den Niedergang aufhalten?

Das Treundschaftliche Treffen VO  — Buddhisten aus aller Welt okio
sollte ach dem Plan der Veranstalter der größeren Sache des W eltbuddhis-
INUSs dienen. Als Tiele der zweıten buddhistischen W eltkonferenz wurden
erster Stelle genannt: ‚„„Die Förderung der Freundschaft zwischen den
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Buddhisten der Welt un 7:D Heb N des ddhistis es auf die
ohe .11Ne6S Weltbuddhismus ° Der Ausblick auf den Weltbuddhismus kehrt
als Leitmotiv 1 vielen programmatischen Reden un Grußsendungen den
Kongreis wleder. Die Buddhisten VO:'  m Laos, die ihre Wünsche auch ı Namen i S m N
des Kön1gs, ‚„„‚des Hohen Beschützers der buddhistischen Relision Laos
und der Königlichen Regierung aussprechen, „haben das vollste Vertrauen,
dafß den Anstrengungen des Weltbundes der Buddhisten gelingen wird
den Glanz der erhabenen Lehre des Buddha alle Teile der Welt scheinen

lassen Der Ministerpräsident Vo  - Burma preıst die Zielsetzung der Z W:

ten Weltkonferenz, nämlich ‚„„SEFENSCILLIE Mitteilung und Zusammenarbeit
zwischen den Buddhisten der Welt fördern un die wahre Lehre
Buddhas bel allen Völkern der Welt verbreiten““ In diesem Sinn erklärt
uch der Präsident des Weltbundes Dr Malalasekera (Ceylon), die führende
Gestalt der Bewegung Zu Weltbuddhismus, anscheinend mehr Urganisator
als relig1öse Persönlichkeit „„Ziel der Vereinigung 1Sst die Buddhisten der
VWelt zusammenzuschließen, iıhr buddhistisches Selbstbewußtsein erhöhen,
den Buddhismus der Welt auszubreiten und der Welt Frieden
un: Glück bringen GG Von der (GGunst dem Eiter der Treue und dem Ver-
ständnis der Buddchisten aller Länder erho{fft den allmählichen Ort-
schritt des Weltbundes aut der SAaNZEChHN Erde uch die Vertreter des ‚„ West-
lichen Ordens“‘ (Western Order), der die Buddchisten Nordamerikas und
Kuropas vereinigt, aufßerten starke Worte ZU Thema VW eltbuddhismus. Da-

verhielten sich die japanischen uddhisten durchweg zurückhaltender.
Mein oben zıtierter (Gewährsmann sagte miıt CHNSCHL Nachdruck, als ich ihn
ber die Bestrebungen ZU Weltbuddhismus Iragte ‚„Dies wäar Kongrefß
der Buddhisten aus aller Welt Das ist alles  CC

Die wichtigsten Anliegen der Bewegung des Weltbuddhismus sind Kini-
SUun  ie)  ” un Verbreitung der Buddha-Lehre ber die Welt hin Was wird die
ahe Zukunft bezüglich dieser ZWE1 Hauptpunkte möglicherweise bringen?

Auf dem Verhandlungsprogramm der zweıten buddhistischen eltkon-
ferenz stand uch die Krage der Annäherung der Lehren VOo  m südlichem und
nördlichem Buddhismus Wie kann diese geschehen £ Sollen die Mahaäyaäna-
Buddhisten der nördlichen Länder, insbesondere sollen die japanischen
Buddchisten aut die reiche Pracht ihrer Kultzeremonien, das iromme An-
ruten des Amida-Namens, auf ihre Kwannon un die anderen barmherzig
hilfreichen Bodhisattva, sollen S1C auf die Dialektik der hoch entwickelten
pantheistischen Mahäyäna-Philosophie uUnN: das diese Metaphysik einschlie-
ende un zugleich SOUVETL al verachtende ‚„„Satori des Zen verzichten ? der
sollen die Süd Buddhisten sich die KErgebnisse EeEiINer geschichtlichen Ent-
wicklung VO  I vielen ahrhunderten gleichsam MT C1LNEIHN Gewaltstreich
eignen ? Beılides 1st gleich UNSLN15 un unmöglich ber die uddhisten
der südlichen Länder hegen die feste Überzeugung, da{fß S1C unverändert die
wahre Lehre Buddhas besitzen, da{fß ‚„„die Bewahrung der glorreichen Lehren
des Vollendeten ihrer ursprünglichen Reinheit“ ihre und aller uddhisten



i  A

1gste ndgebung Bur A, C
als Ort für die dritte buddhistische Weltkonferenz 1954 ausersehenist. „In
DUurma werden versichert der Ministerpräsident des Landes, .„Vor-
bereıtungen VO  a 11 dagewesenem Ausmaß die Wiedergeburt des
Buddhismus und 1e Verbreitung des (G(esetzes ber die >  A
Welt getrofifen.“ Kın Bhikku Aaus Assam richtet den Konegrefß die Hiıtte,

mo ‚, CLINC weltweite Urganisation ZU  b Verbreitung der Pali-Sprache OC-
schaffen werden .. Wienn dieser Vorschlae aANSCHOMINEHN wird“‘ glaubt
C. ‚„werden Einflufß und Lehre des Vollendeten sich sicher ber die Welt
ausbreiten. kanntlich sind die. Sutren unNn: Shaäastren des Hinayana Bud-
dhismus Palıi geschrieben, ährend das Sanskrit die Sprache des Mahä-
yana-Kanon 1ST dessen viele hundert Bände CLHEL durch Jahrhunderte
tortgesetzten gewaltigen Arbeit i1Ns Chinesische übertragen wurden

Wenn bel den irommen Mönchen AUSs den südländischen Ländern das
uralten, ehrwürdigen Überlieferungen hängende Herz die Vernunft nıcht
> ZU Sprache kommen 1ä1St machen die westlichen uddhisten
Gegenteil den Eindruck berechnender Rationalisten die sich einen Buddhis-
INUuSs ach lberalen Kezepten zurechtmachen. Relig1ös sind die ‚„‚Amateure
und ‚„Dilettanten“ ‚88 efreundeter japanischer Buddchist treffend
bemerkte. Ihr Buddhismus 1St ec1N künstliches Gebilde, das weder lebt och
Leben annn Bei den Akten des Kongresses findet sich Janges
Schreiben des Präsidenten der buddhistischen Gesellschaft London,
Christmas Humphreys, der 11061 alles übernatürliche ausschließenden TE

humanen Buddhismus als höchste Lebenskunst preıs Die Grundstimmung
des Textes 1sT hinayanistisch, und TW VOoO  en der Art, W1€6 das Hinayana seıt

Entdeckung VOLT mehr als hundert Jahren i Kuropa Vo  - ungläubigen,
rationalistischen Gelehrten verstanden wurde. Hocherfreut E1LN! Religion
ohne (Gott und Seele gefunden haben sahen diese 1 primıtiven Buddhis-
INUuSs das Vorbild der Vernunftreligion So schaut auch Humphreys das Wesen
des Buddhismus: „Buddhismus 1sSTt also dieses oder nichts da{f CLE Mensch
Buddha wurde, dafs den Weg W1CS, auf dem JCHC Buddhaschaft
reichte un: SC111' Mitmenschen einlud den gleichen Pfad ZUuU gleichen Ziel

beschreiten.“‘ Und ‚„„‚Buddha wWwäar Mensch,; e1MN Mensch, der Buddha
wurde. Er War nicht och WCNH1SEF der Allmächtige Gott, den die
theistische Religion schuf.“ Humphreys annn sich für diese Feststellungen
zweitellos aut Textstellen Hinayäna--Kanon stutzen Der geschichtliche
Buddha, W: ihndie frühen Sutren zeichnen, bleibt i1MMMer un SaNz auf der
menschlichen Seite Dennoch ist Buddhismus VO ersten Tag e 11

mystisches Element wirksam Niemals WAar das Gesetz des Erleuchteten
blofs „‚„CINC großartige Moralphilosophie MIt Nachdruck auf dem Ratio-
nalen, Ethischen. Psychologischen un: Praktischen“‘ (Humphreys) Budchas
Jünger und Gläubige Wäaren VO relig1ösem Verlangen bewegte Menschen
die Lehre un Vorbild des Erleuchteten den Erlösungsweg suchten Des-
halb hat Humphreys unrecht NC schreibt: „„Der Buddhismus ıst nıicht
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wahren innz KReligıon, sondern C111 Lebensweg, der aus 1D I1N Führer
und Pilger un dem Weg besteht den schon beschritten hat
und dieser beschreiten sıch bemüht Der KErlösungsweg ıst auch wenNnll

Hinayäana aus C19°ENCETLT Kraft ancen wird relig1iös W ie Inäal  an das
Nirväana erklären mas, das Ziel wird 10eIN Zustand mystischer Kr-
leuchtung erreicht Wie der ıberale agnostizistische Durchschnittsengländer
verabscheut Humphreys besonders alle relig1öse Autorität 95  Da der
Prozefß (des Menschenlebens) alles andere Existierende dem (sesetz des
Wandels unterwortfen 15T kannn C«C1N€e statische Autorität weder mensch-
liche och der Schrift nıedergelegte, geben für das, w as Buddhismus 1ISTt
un: och WCECN1LSCI für das wäas wahr 1Sst Deshalb hat der Buddhismus
keinen Papst keine Mitpilger die als Priester irgendwie das Ohr der (sott-
eıt besäßen Buddhismus 1STt frei VO  am der JT yrannei der Autorität

Der offizielle Obere des VWestlichen Ordens, ‚„‚Bischof” Robert Stuart
Clifton AUS New ork leot sich SC1NECIN Schreiben den Kongrefs be-
züglich der Lehreinigung große Zurückhaltung auft KEine Synthese VO  un

IT’heraväda un: Mahäyäna erscheint ihm als wünschenswert weil ‚„‚der sÜd-
liche Buddhismus den Buchstaben des Gesetzes, der nördliche aber den
wahren (Geist bewahrt habe Am e1isten liegt ihm /Zugeständnis ‚,CUIC5S
möglichst großen Raums VO  n} Kreiheit den einzelnen Sachen der (Glau-
bensformulierung Denn zuletzt mu sich C111 jeder nach dem Wort Buddhas
selbst den Weg der Krlösung schaffen Obschon der Westliche Orden sich
S Mahäyaäna (Semeinde (Mahäyäna Sangha) nennt Verirı ler der Di=
schof die reliie1öse Haltung des Hinayana In Urganisation un ult erstrebt

Anpassung die westliche Denkart un Kultur, damit sich ‚„der Orden
ber die SANZE ahbendländische Welt ausbreiten onnn

Der Arbeitsausschufß tTür buddhistische Lehre un W eltanschauung Jegte
das Krgebnis Verhandlungen Beschlufß ber 55  1€ Aufrich-
tuncs des Weltfiriedens auf Grund des buddhistischen Prinzips” VOLF In den
fast S Seite Jangen Text der englischer un japanischer Sprache Vo

lıegt, sind die wichtigsten Kennworte des Buddhismus Aaus Hinayäana nd
Mahäyäna verwoben, Begriffe W 16 ‚„„Mittlerer Weg“, Nirväna, Nicht-Ich,
Kausalnexus, Unwissenheit und Leidenschaft, qls krönender Abschlufß die
TEL Kleinodien. eiım Durchlesen der japaniıschen Version die
Fachwörter ihrer schwierigen alten Sprachform die Augen, aber
tällt auf, da{fß verbindenden Text überall heute allgemein gebräuch-
liche moderne Ausdrücke vorkommen Neues IsST mıiıt Altem verbunden,
das Ite der Zeit aNnzuDPassch liest sich der Text verhältnismäßig
leicht aber jeder Kenner des Buddhismus weilß da{fß alle Fachausdrücke
Laufe der Geschichte sehr verschiedene, ja geradezu entgegengesetzte Aus-
Jegungen gefunden haben Manchmal stehen auch die beiden Standpunkte
unüberbrückt nebeneinander W1C6C Tolgenden Satz, dessen erste Hälfte of-
tenbar hınayanistisch INSpPITLETT Ist während die ZwWwelıte Hälfte eigentlich NUurTr

für den Mahaynısten gilt ‚„ Wir Buddhisten streben danach C112 Leben
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Danksagung führen, indem WIFr Zuflucht nehmen den Bınen Höchst-
Erleuchteten, der uns den Großen allgemeiner Erleuchtung zeigte, und
indem die Heilskraft des Vollendeten glauben, der für den Frieden
der Welt un: die Wohlfahrt der Menschheit erschienen ist AA DDie buddhisti-
schen Vertfasser des Lextes 15561 selbstverständlich SCHAU, da{fß CL eıgent-
liche Lehreinigung nicht erreicht wurde Diese Wäar ja auch nicht beabsich-
ULST Ein SCHICHISAIL Buddhistisches 1ä1St sich A4US Worten WLC Nirvana,
Nicht-Ich Kausalnexus erfühlen Dies genugt nicht für C111 Credo, ohl aber
für SCHICHISAINGC buddhistisches TLebensvefühl das sicher exXıistiert ın
vielleicht Dunkel der Mystik S1IC.  h deutlichsten ausdrückt

Die Ausbreitung des Buddhismus ber die rde ist das andere
grofle Anliegen des Weltbuddhismus. Geschichtlich gesehen hat sich die 1N15-

sionarische Tätigkeit des Buddhismus bisher fast SAaANZ auf SC1LMN: weıten Wan-
derungen durch Asien beschränkt. Soll 1U das Licht AUuUSs dem Osten
alle Teile der Welt dringen Ist die Welt bereit un begier1g, die Botschaft:
Buddhas aufzunehmen ® Sind begeisterte Apostel für das buddhistische Mis-
si1ionswerk gerüstet ?

Merkwürdigerweise, ber auch wieder sehr begreiflicherweise richtet die
buddchistische 1ssion ihr erstes Augenmerk auf Kuropa un Nordamerika.
eht ihr doch nicht sehr Seelenrettung als vielmehr Stärkung
des buddhistischen Einflusses der VWelt afür sind aber die Kernländer
der abendländischen Kultur ausschlaggebend Be1 den Westlichen Buddhi-
sten spielen antichristliche Gefühle stark mıt Bezeichnend ıst das Schreiben
der finnischen Buddchisten AUS Helsinki, die den Kongreiß ersuchen, fol-
genden Beschlufßß fassen:

„JIn Anbetracht, da{ß der Weesten langsam un sicher entchristlicht wird
und tausenden Abendländern, Buddhas EISCILC Ortfe anzuführen, NUr

och S dünne Staubschicht die. Augen bedeckt, daß S16 die Botschaft
annehmen würden, s 16 5 1C vernähmen, —

Anbetracht da{ß das Dhamma Gesetz) dem wissenschaftlichen Geist
des Westens z klare, logische, zusammenhängende un wissenschaft-
liche ethisch philosophische un psychologische Lehre 1  € Befreiung
anbıetet die Herz und Vernunftt befriedigt

Anbetracht da{ß das Dhamma dem modernen Geist annehm-
baren OoOrm geboten werden sollte, frei VO theologischen Ausdrücken,
empfiehlt die Konferenz allen, dıe westlichen Sprachen ber buddhiıi-
stische Dinge schreiben sorgfältig solche Wörter vermeiden, die dem
Dhamma fremde un unvereinbare theologische Assoziationen wecken

WAäare denn der entchristlichte esten bereites Missionsftfeld für 111611

dogmenfTreien Buddhismus. Der lext bedarf keines Oommentars. Jeden-
falls ist die Haltung der japanischen Buddhisten anders. Unter ihnen enne
ich edle, aufrichtige, relig1iös fromme und sıttlich hochstehende Männer,
die Wahrheit un Gerechtigkeit lieben, sich auch ber das selbstlose Wirken



de katholischen Mis zlie das G
bar anerkennen. Ein Japaner hat auch auf dem Kongreß den ch
sprochen, Dienst desWeltfriedens mit Christen zusammenzuarb-eiten.
Zwischen den japanischen und Westlichen Buddhisten besteht ähnlicher
Unterschied W16 zwischen eM Heidentum des Advents, das Christus
die Erfüllung tieifsten Sechnsüchte findet, und der Gottlosigkeit jJELLCL
VO Christentum abgefallenen Heiden, die VO  _ Skepsis zeriressen nicht
mehr glauben wollen der können.

Die buddhistischen Apostel müßten Aaus den buddchistischen Ländern
kommen. ber uddhistische Länder sind DUr och JEeENC kleinen Staaten
Südaslens MI1t verhältnismäßig i} Bevölkerungsziffer, VO  en denen C111

durchschlagendes Werk für die Weltmission aum eErwarte werden annn
Ihnen bietet S1C.  h S  fo] Raum {ür missionarische Tätigkeit 1 nahen indi-
schen Mutterland, das der buddhistischenReligion völlig verlorenging. ber
einstweilen hat EC1N) buddhistische Maha-Bodhi Gesellschaft die Indien
{ür den Buddhismus Boden sucht WCI Krfolg Die Inder
fühlen sich ohl als Asiaten Buddhas Botschaft der Gewaltlosigkeit (ahismä),
Güte (metta) un: Krbarmung (karunä) brüderlich verbunden, aber die Mas-
SC  a} werden Indien durch den materialistischen Geist der technischen Li-
vilisation der Religion entiremdet. Ks 1st uch unwahrscheinlich, da{fß
Theraväda-önche mıiıt ihrem tarren Buchstaben-Glauben un ihren CNSCH
Lebensvorschriften missionarisches Werk ON Weltformat vollbringen
können.

Der Weltbuddhismus SEeTIZz Hoffnung auf Japan un bıttet mıt be-
schwörenden Worten, denen der heiße Wunsch mı1t dem bohrenden
Zweifel kämpft, die japanischen Buddhisten, ihre besten Kräfte für die
Ausbreitung der Lehre einzusetzen. Gut trifft die Situation, Was der Obere
des W estlichen Ordens C'lifton den Japanern Sagt

‚„Die Keligionsgeschichte erweist da{fs alle Glaubensbekenntnisse ihre e
benskraft verlieren nd zurückgehen, WC1I1 S16 den missionarischen Geist
verlieren. Die beste Methode, CcC1ih allgemeines Interesse für den Buddchis-
I11LUS Japan wıeder wecken, wird heute 1jel erorter Wir glauben
daß der beste Weg für die Wiedergeburt des nationalen Buddhismus die
Krmutigung C11eSs Geistes internationaler missionarıscher Anstrengung
ıst Insofern Japan jetzt der leitende Kxponent des Mahäyäna-Buddhismus
ist scheint die Behauptung berechtigt daß WEn nicht die Krneuerune

tiefen Interesses für Buddhismus Lande gelingt un: miıt dieser
Erneuerung die Weckung kraftvollen mi1iss1ionarischen Geistes, der
Buddhismus wahrscheinlich ı Japan leiden un!: absinken wird. Kin sol-
ches Kreignis mü{ite verhängnisvolle Folgen für die Ausbreitung des
Buddhismus ı Westen haben In der Tat, der Niedergang des Buddahis-
Uus Japan WaTtTte fast tödlicher Schlag die Ausbreitung des
Buddhismus ı Westen.“‘



a  M

schen Bu« hi Itsı1e o fra
digen Standpunkter buddhistischen Propaganda Westen Aaus,. Seit
Kriegsende befindet sich die buddhistische Religion Japan CLILCI

schweren Krise. Niedergang un Verfall scheinen unabwendbar. Bel
Rundgespräch, dem große japanische J’ageszeıtung anläßlich des
W eltkongresses führende Buddhisten mıt Journalisten und Politikern
sammenbrachte, stellte nde e Teilnehmer fest „Während 1€ 1
dischen Diplomaten Reden ber den Buddha-Glauben halten, hat der Budd-
hismus heute Japan 1Ur Kinfluf3ß. GG Der Oberabt der Kınzal-
Sekte des Zen schlofß annn die Aussprache mıt der Aufforderung: ‚„Des-
halb INussecnh unNns bemühen, den buddhistischen FEinfluß wieder ‚u-

bauen, damit stolz SC können, Buddhisten Se1N.
An buddhistischen Ländern der Welt NUur mehr JEHNC kleinen

südasıiatischen Staaten, 1 denen das Theravada blüht In hina werdendie
VO konfuzianischen und nationalistischen Chinesentum übriggelassenen
schwachen buddhistischen (Gemeinden VOoO Kommunismus hart bedrängt
Japan ist längst kein buddhistisches and mehr Wohl hat der Buddhismus
der japanischen Geschichte unauslöschliche Züge eiNgepTräagt hat entschei-
dend der Volkskultur geformt und das and miıt herrlichen Tempeln
voll unvergänglicher Kunstwerke buddhistischer Inspiration übersät. ber
die Volksreligion ıst der Buddhismus Japan nicht Das moderne Japan
besitzt ebensowenig 111C Volksreligion W1I16 Amerika oder 16 europäischen
Länder. Die Massen versinken auch Japan täglich mehr Schlamm des
aterialismus und Hedonismus. Deshalb annn sich ein Gutgesinnter ber
den Niedergang des Buddhismus Lande vorbehaltlos freuen. Gehört
doch die Buddha-Reliigipn den posıtiven, erhaltenden Kräften, ıst doch

ihr ecC1iNn Schimmer des Kwigen LOgos, der alle Menschen erleuchtet un:
S1E, wenn S16 guten Willens SIM  d,; auf dem Wege der Wahrheit voranführt!
Wie schr die rasche Bekehrung dieses Volkes ZU Christentum W

schen und sechr uns der beständige Fortschritt uUuNseTeEr 1ssion erfreut d
können WIT doch nicht übersehen, da{fßß während uUuNsere Statistik C1Ii1Jjähr-

liches achsen VO  -ungefähr 000 Neubekehrten aufweist, 61116 weıt SEOr
ere Menge VO materilalistischen Heidentum verschluckt i1115 geistige Nichts
sinkt S0 fehlt 6! nicht gutgesinnten, einsichtigen Männern, die wünschen,
der Buddhismus möge SC 1116 Rolle als CeLNe Art „paidagogos C15 Christon““

Mlange spielen können, bhis der organisch wachsenden Kirche Christi M0 -
lich sSC11} wird, das SANZEC Volk übernatürlichen eil führen.


